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Geburt einer Demokratie

	 

	Basko trommelte ungeduldig mit seinen Fingern auf den Tisch. Der Schäferhund machte sich Sorgen, denn Zaki sollte schon vor einer Stunde Bericht erstatten. 

	„Jetzt mach dir keine Sorgen. Zaki weiß, was er tut.“ Der Husky, der auf der anderen Seite des Bürotisches saß versuchte Basko zu beruhigen, doch er konnte nicht verbergen, dass auch er langsam unruhig wurde. 

	„Ich weiß Nanuk, aber vielleicht, war das doch eine Nummer zu groß.“ Basko war nun aufgestanden und lief unruhig hinter seinem Tisch auf und ab. Das kleine Büro, in dem sich die Hunde befanden, gehörte zur Polizeibehörde der Baumstadt. Der Schäferhund Basko war, nach dem katastrophalen Zusammenbruch der Plattformen acht und neun, zum leitenden Polizeidirektor geworden. Seitdem hatte er die Behörde massiv umgekrempelt. Das war auch bitter nötig gewesen, um die Korruption innerhalb der Polizei zu bekämpfen. Nun wartete er zusammen mit Nanuk, seinem wichtigsten Mann im Kampf gegen die Syndikate der Baumstadt, auf Zaki. „Wir hätten ihn nicht wieder dorthin schicken dürfen. Die Syndikate sind misstrauisch geworden, seitdem wir Delwyn und seine Gefolgsleute zerschlagen haben.“ Delwyn war einer der Anführer der verschiedenen Verbrechersyndikate der Baumstadt. Der Tod von Jakhar hatte ein Machtvakuum erzeugt, welches die Karten im Spiel um die Herrschaft der Baumstadt neu ausgeteilt hatte.  

	Es gab Bestrebungen einiger Bürger, eine Demokratie aufzubauen und endlich eine stabile und gefestigte Regierung zu etablieren. Dem entgegengesetzt standen die Syndikate, welche versuchten durch Gewalt, Korruption und anderer Verbrechen weiterhin die Herrschaft zu behalten. Delwyn, ein für sein Erscheinungsbild ungewöhnlicher aggressiver Pudel, hatte versucht die Syndikate unter seiner Führung zu vereinen. Er dachte, dass nur ein mächtiger Anführer, wie Jakhar es war, es schaffen könnte die Herrschaft zu halten. Fast hätte er auch Erfolg gehabt, wenn nicht Basko einen Undercoveragenten eingeschleust hätte, der sie mit wichtigen Informationen versorgen konnte. Dieser Informant war Zaki, der nach den Ereignissen am Dach der Welt zurück ins Buchental gekommen war. Nachdem er sah, dass sein Zuhause zerstört war, beschloss er in die Baumstadt zu ziehen, wo er schließlich zuerst auf Nanuk traf, der ihn Basko vorstellte. Es war Zakis Idee, ihn in die Syndikate einzuschleusen und nur ihm war es zu verdanken, dass sie Delwyn und viele seiner engsten Vertrauten in eine Falle locken konnten.  Delwyn selbst wurde dabei getötet, doch die Bedrohung durch die Syndikate war damit noch nicht vorüber. Ganz im Gegenteil, denn ohne einen Anführer begannen die verschiedenen Gangs sich auf offener Straße gegenseitig zu bekämpfen.  Basko und Nanuk schauten zur Tür, als gerade Zaki den Raum betrat.

	 

	 

	„Da bist du ja! Du hättest dich schon vor einer Stunde melden sollen!“ Basko war besorgt, doch Zaki blieb unbeeindruckt und setzte sich auf den Stuhl neben Nanuk. 

	„Tut mir leid, aber es gab Komplikationen.“ Zaki wusste es zu schätzen, dass Basko beunruhigt war. Es war eine gefährliche Angelegenheit die Syndikate zu unterwandern, doch er hatte genug Vertrauen in seine Fertigkeiten. „Die Gangs werden nervös, da sie langsam vermuten, dass ein Verräter unter ihnen sein muss. Ich konnte also leider nicht so schnell verschwinden, wie ich es geplant hatte.“ 

	„Ist ja jetzt auch egal.“ Nanuk fiel Basko ins Wort, bevor der erneut etwas sagen konnte. „Was hast du rausfinden können?“ 

	„Es soll ein Treffen sämtlicher Gangbosse stattfinden. Ricario hat es einberufen. Seit Delwyns Tod hat dieser verdammte Rabe mehr und mehr die Kontrolle übernommen.“ Tatsächlich hatte Ricario’s Bande am meisten von den jüngsten Ereignissen profitiert. Die Rubinrabenbande hatte in letzter Zeit immer mehr die Geschäfte Delwyns übernommen und damit massiv an Stärke gewonnen. „Ricario will eine Art Abstimmung durchführen lassen, welcher der Bosse in Zukunft als neuer Anführer der Syndikate fungieren soll. Das Ganze wird aber eher eine Scheinabstimmung sein, da alle wissen, dass er am Ende die Macht haben will.“ 

	Basko ließ sich auf seinen Stuhl sinken und schaute Zaki und Nanuk mit ernster Miene an.

	 

	 

	„Das sind schlechte Nachrichten. Wenn die Syndikate sich tatsächlich unter einem Anführer wieder neu vereinen sollten, dann sind neben den Bürgern der Baumstadt auch die kommenden Wahlen in Gefahr.“ Dank der Bemühungen des letzten Jahres, die Korruption zu bekämpfen, war es möglich, die Bevölkerung für die Bildung einer neuen Regierung zu begeistern. Die Wahlen für dieses neue Parlament sollten schon bald stattfinden und in der Baumstadt herrschte ein reger Wahlkampf. Auch Basko war darin involviert, da er für kein geringeres Amt, als das des Ratskanzlers kandidierte. 

	„Ich bin deiner Meinung. Wenn dieses Treffen stattfindet, dann ist das ein schlechtes Signal für die Zukunft der neuen Republik.“ Zaki wusste, dass Basko mit dem höchsten Amt des Parlaments viel Macht bekommen würde. Ihm war auch bewusst, dass zu viel Macht jemanden zum Schlechten verändern konnte. Dennoch glaubte er an Basko und seine Vision einer neuen Republik unter der Führung eines klugen und gerechten Kanzlers. „Das Treffen soll schon morgen Abend stattfinden. Treffpunkt wird das alte Eichenblatt Casino am Ostende der Stadt.“

	„Das passt zu Ricario. Eine heruntergekommene Spelunke für eine heruntergekommene Verbrecherbande.“ Nanuk musste kurz über seine eigene Bemerkung lachen, bevor er fortfuhr. „Ich schlage vor, wir bilden ein Sondereinsatzkommando, genauso, wie wir es bei Delwyn getan haben und schlagen schnell und hart zu.“ 

	 

	Nanuk schaute zu Basko, der ihm zunickte und damit seine Zustimmung gab. Nanuk stand auf und schaute auf eine Taschenuhr, die er aus seiner Westentasche geholt hatte. „Dann würde ich vorschlagen, ich gebe den Truppenleitern Bescheid und wir treffen uns in einer halben Stunde im Besprechungsraum.“ Mit diesen Worten verabschiedete sich Nanuk bei Basko und Zaki und verließ das kleine Büro. Basko seufzte schwer und sank in seinen Stuhl.

	„Ich hoffe, dass das alles endlich ein Ende hat.“

	„Wenn alles nach Plan läuft, dann kriegen wir alle Bosse auf einen Schlag. Das wäre ein gewaltiger Erfolg, ganz zu schweigen davon, dass es deine Chancen bei den Wahlen zu gewinnen massiv verbessern würde.“ 

	„Da hast du Recht Zaki, doch in erster Linie ist es für mich am wichtigsten, dass die Bürger der Baumstadt nicht mehr länger unter der Herrschaft dieser Verbrecher leiden müssen.“ Man konnte Basko mit Sicherheit einiges vorwerfen. Er war schließlich auch nicht perfekt, doch niemand konnte bezweifeln, dass ihm das Leben seiner Männer am wichtigsten war und genauso war es mit den Bürgern der Baumstadt. Wie Zaki erfuhr, war Basko bereits vor einem Jahr mit Jakhar aneinander geraten, als er zum neuen Polizeipräsidenten ernannt wurde. Er weigerte sich nach Jakhars Wünschen zu handeln, was dazu führte, dass er kurz vor dem Zusammenbruch der Plattformen, von ein paar Schlägern Jakhars Besuch erhielt.

	 

	Seitdem setzte er alles daran das Verbrechen in der Baumstadt zu besiegen, doch vermied er es dabei so gut es ging andere in Gefahr zu bringen. Doch erst seit Zakis Plan die Syndikate zu unterwandern, nahm diese Kampagne an Fahrt auf. Zaki war nicht weniger froh darüber, dass dieses gefährliche Versteckspiel endlich ein Ende zu haben schien. 

	„Wie steht es eigentlich bei den Wahlumfragen?“ Zaki hoffte, dass Basko die Wahl gewinnen würde. Er selbst schlug ein Amt jedoch aus, obwohl Basko ihm angeboten hatte ein Ministerium seiner Wahl zu übernehmen, sollte er die Wahl gewinnen. 

	„Aktuell liege ich mit einigen wenigen Stimmen hinter Cyrus, doch das sollte sich hoffentlich mit unserem Erfolg ändern.“ Cyrus war ein Steinbock, der vor allem bei den Händlern beliebt war, da er versprach den Handel in der Baumstadt zu stärken. Es gab noch mehr Kandidaten, die sich zur Wahl stellten, doch jedem war klar, dass am Ende das Rennen zwischen Basko und Cyrus entschieden werden würde. „Du weißt, dass du immer noch ein Amt bekommen könntest?“

	„Darüber haben wir doch schon gesprochen Basko. Dieses ganze Politikgehabe ist nichts für mich.“ Zaki stand auf, ging zur Tür und hielt sie für Basko offen. „Ich denke wir sollten jetzt in den Besprechungsraum gehen. Nanuk wartet sicher schon auf uns.“ Basko ging an Zaki vorbei durch die geöffnete Tür, jedoch nicht, ohne noch einmal auf das Thema zu sprechen zu kommen.

	 

	„Ich weiß, aber ich meine ja nur. Du würdest dich in einer Führungsposition bestimmt gut machen.“ Basko wurde von Zaki mit sanfter Gewalt aus dem Büro geschoben und gemeinsam machten sie sich auf den Weg zum Besprechungsraum der Polizeistation. Das Gebäude war nicht neu, doch die Einrichtung hingegen sehr wohl. Nicht nur die Tische und Stühle, die in den Großraumbüros standen waren von Basko neu gekauft worden, sondern auch die Ausstattung der einzelnen Polizisten war neu. Auf einigen Tischen konnte man Funkgeräte liegen sehen und es gab sogar einen Computer, der dazu benutzt wurde, um sämtliche Daten über Verbrecher und ihre Straftaten zu speichern. Um den nötigen Strom zu produzieren wurde extra ein Wasserrad an die Polizeistation gebaut, da das Gebäude direkt neben einem Fluss gebaut war. Die Technik, sowie das dazugehörige Wissen hatte man durch eine Durchsuchung von Jakhars alter Villa erlangt. Nachdem sich die Nachricht seines Todes wie ein Lauffeuer verbreitet hatte, hatte Basko schnell reagiert und die Villa unter polizeiliche Gewalt gebracht. Das hatte der Polizei in der Baumstadt einen gewaltigen Vorteil gegenüber den Syndikaten gebracht, da Basko, anders als viele seiner Vorgänger, die Technik nicht verteufelte, sondern den Nutzen darin sah und bereit war sie einzusetzen. Zaki und Basko liefen einen Gang entlang, auf dem ihnen mehrere Polizisten entgegen kamen. Die meisten von ihnen waren Hunde, doch es gab auch andere Tiere unter ihnen, wie zum Beispiel Bären, Katzen oder Hirsche.

	Nachdem ein Luchs an ihnen vorbeikam, der sie mit einem freundlichen Kopfnicken begrüßte, standen sie vor einer Tür, die zu einem weiteren größeren Raum führte. Sie betraten den Besprechungsraum, in dem bereits Nanuk mit einigen weiteren Tieren auf sie wartete. Sie standen um einen Tisch herum auf dem einige Baupläne ausgebreitet waren, von denen Zaki vermutete, dass sie die Grundrisse des Eichenblatt Casinos zeigten. Nachdem Basko und Zaki den Raum betraten, drehte sich eine junge Labradorhündin zu ihnen um und salutierte vor beiden. 

	„Leutnant Sadie, zu ihren Diensten Sir.“ Sie senkte die Hand und verschränkte beide Arme hinter ihrem Rücken, während sie mit erhobenem Haupt vor Basko und Zaki stand. Das unterdrückte Lachen eines anwesenden Katers hatte sie entweder nicht hören können oder sie ignorierte es. „Es ist mir eine Ehre, dem zukünftigen Ratskanzler persönlich zu begegnen.“ 

	„Sag ihr lieber, dass sie sich entspannen darf, sonst kippt uns dieser Frischling noch um, bevor wir auch nur einen dieser Gangster geschnappt haben.“ Nanuks Bemerkung sorgte für einige weitere unterdrückte Lacher, doch Sadie blieb standhaft stehen, ohne auch nur daran zu denken ihre Haltung zu lockern.

	„Ihr Eifer freut mich Leutnant, doch sie sollten sich wirklich etwas entspannen. Diese Aufgabe wird noch anstrengend genug.“  Basko ging an Sadie vorbei und klopfte ihr sanft auf die Schulter. Zaki bemerkte, dass sie dadurch nur noch angespannter wurde, auch wenn sie ihre Haltung aufgab. 

	„Also, was wissen wir über den Einsatzort?“ Basko und Zaki hatten sich nun ebenfalls an den Tisch gestellt und Zaki sah nun die Pläne des Eichenblatt Casinos vor sich liegen. Scheinbar hatte Nanuk bereits einige Strategien entwickelt, denn Zaki konnte mehrere farbige Markierungen sehen. 

	„Das Casino verfügt über zwei Etagen. Die untere Etage bildet den Hauptraum in dem hauptsächlich die Glücksspiele stattfinden. Es gibt nur einen Haupteingang, sowie einen Hinterausgang.“ Nanuk zeigte bei seiner Erklärung auf zwei farbig markierte Stellen auf dem Bauplan. Zaki fiel jedoch auf, dass der zweite Plan, der das Obergeschoss abzubilden schien, anders aussah als der Plan des unteren Stockwerkes. 

	„Was ist mit der zweiten Etage? Die sieht kleiner aus.“ 

	„Richtig.“ Nanuk zog den zweiten Plan näher heran, damit er Zaki besser zeigen konnte, was er eingezeichnet hatte. „Die zweite Etage ist eigentlich nur ein einziger Raum. Dort finden normalerweise private Feiern und Treffen statt.“  Basko kam nun ebenfalls näher zu Nanuk, um den Plan besser sehen zu können.

	„Das bedeutet, dass wir dort höchstwahrscheinlich auf Ricario und die anderen Syndikatbosse treffen werden?“ 

	„Davon gehe ich aus, Boss. Der Raum hat Zugang zu einer größeren Terrasse, die als Dach des unteren Stockwerkes dient. Neben diesem Zugang gibt es nur noch einen weiteren, diese Tür zum Treppengang.“ Nanuk zeigte erneut auf zwei Markierungen auf dem Plan, um zu verdeutlichen, was er gerade erklärte.

	„Mein Plan wäre es, dass wir das Gebäude komplett umstellen. Basko wird ein kleines Einsatzteam leiten, welches zum Haupteingang hinein stürmt und dafür sorgt, dass niemand von dort flüchten kann.“ Nanuk zeichnete weitere Markierungen auf den Plan und schrieb den Namen Basko dazu. „Ich selbst werde mit einem zweiten Einsatzteam durch die Hintertür kommen und diesen Fluchtweg abschneiden. Sobald wir drin sind, sammeln wir uns zum Sturm auf die Treppe.“ Nanuk verband zwei Linien und zeichnete einen großen Kreis an die Stelle, an der Zaki die Treppe erkennen konnte. „Das dritte Einsatzteam wird sich von Plattform zwölf abseilen und über den Zugang zur Terrasse zugreifen, während wir über die Treppe in den Raum stürmen. Zaki wird die Leitung dieses Teams übernehmen.“ 

	„Sir, habe ich das richtig verstanden? Sie wollen einen einfachen Zivilisten ein Einsatzteam einer Polizeieinheit führen lassen?“ Alle Köpfe drehten sich ruckartig zu Sadie. Nur Nanuk ließ den Kopf hängen und seufzte kurz auf, bevor er sich von den Plänen abwand und mit Sadie sprach.

	„Leutnant Sadie, dieser einfache Zivilist, wie Sie ihn nennen, ist derjenige von uns, der mit Abstand am meisten Erfahrung mit solchen Einsätzen und dem Führen von Leuten hat. Dieser Fuchs ist dafür verantwortlich, dass zwei der größten Verbrecher dieser Stadt, Jakhar und Lucian, den Tod fanden und die Krankheit des Verfalls wortwörtlich ausgelöscht wurde.“ Nanuk machte eine kurze Pause, bevor er weitersprach. 

	Er schaute Sadie dabei so eindringlich an, dass sie nicht einmal wagte zu blinzeln. „Zaki wird das dritte Team anführen und den Sturm auf die zweite Etage koordinieren. Ich denke damit wäre alles geklärt. Hat noch jemand Fragen?“ Sadie öffnete den Mund um erneut etwas zu sagen, doch Nanuk schnitt ihr kurzerhand das Wort ab. „Keine Fragen also. Sehr gut, dann sehen wir uns morgen. Die Besprechung ist damit beendet.“ Die anwesenden Polizisten verließen ohne ein Wort zu sagen den Raum. Nur Sadie überlegte, ob sie doch noch einmal etwas sagen sollte, doch nach einem Blick zu Basko, der nur leicht mit dem Kopf schüttelte, entschied sie sich letztendlich den Raum ebenfalls zu verlassen. Nachdem die Tür ins Schloss gefallen war, seufzte Nanuk erneut. 

	„Diese Sadie ist eine wirklich wunderbare Polizistin, aber leider viel zu sehr an ihre auswendig gelernten Vorschriften gebunden.“ 

	„Du weißt ganz genau, dass die Hundeschule immer gute Rekruten hervorbringt.“ Basko hatte sich an die Wand gelehnt und die Arme verschränkt. Nanuk hatte sich inzwischen einen Stuhl geholt und sich mit der Lehne nach vorn an den Tisch mit den Bauplänen gesetzt. 

	„Ich weiß, aber wenn du endlich Kanzler bist, dann könntest du doch zumindest diese Vorschriften ein wenig generalüberholen.“ Basko lachte kurz, nach dieser Bemerkung von Nanuk, ging jedoch nicht näher darauf ein. Zaki hatte inzwischen den Bauplan weiterhin studiert und versuchte sich alles genau einzuprägen. 

	 

	Jedem war klar, dass der morgige Tag der letzte Schritt in einem langen Kampf gegen das organisierte Verbrechen in der Baumstadt sein würde. 

	„Ich denke, es wird Zeit, dass wir uns auf Morgen konzentrieren. Ich muss mich noch auf die Podiumsdiskussion vorbereiten. Morgen werde ich ja kaum Zeit dafür haben.“ Basko kam es recht gelegen, dass sie die Anführer der Straßenbanden festnehmen konnten, bevor die Podiumsdiskussion stattfand. Dadurch hatte er im Erfolgsfall eine starke Position, um in das Gespräch zu starten. Tatsächlich war der Kampf gegen die Kriminalität bisher sein größter Vorteil im Wahlkampf gewesen. Wenn sie so kurz vor der Wahl tatsächlich sämtliche Syndikatsbanden zerschlagen könnten, war er überzeugt davon, dass ihm der Sieg sicher sein würde. Zaki und Nanuk stimmten ihm zu und sie verließen den Besprechungsraum. Zaki verabschiedete sich von den beiden Hunden und verließ die Polizeistation durch den Hinterausgang. Er wollte nicht den letzten Tag, vor der größten Polizeiaktion der jüngsten Zeit, unvorsichtig werden. 

	 

	Er lief durch die Straßen der Stadt, welche in letzter Zeit immer lebhafter wurden. Seit neuestem zog es immer mehr Tiere in die Baumstadt. Die meisten von ihnen waren Händler oder dubioses Gesindel, die in der Hoffnung auf schnelles Geld in die Stadt kamen. Doch seit kurzem gab es auch eine Universität und eine Druckerei, welche sogar eine eigene Druckerpresse besaß. Diese beiden Orte zogen vor allem junge Tiere an, die Willens waren, alte Strukturen aufzubrechen und neue Wege zu gehen. Seit dem Vorfall vor einem Jahr, als die Plattformkatastrophe stattfand, hatte sich wirklich viel verändert. Die Plattformen wurden erneuert und ausgebaut. Die Technik der Menschen war noch immer bei den meisten älteren Tieren ungern gesehen, doch durch die Flut an jungen Universitätsstudenten und anderen Tieren, gab es langsam aber sicher einen technologischen Wandel. Nicht zuletzt Basko und die Polizeistation trugen ihren maßgeblichen Anteil dazu bei. Zaki kam zum Marktplatz, der wie immer der Ort war, an dem das Leben in der Stadt am meisten pulsierte. Die Händler und ihre Stände waren überall auf dem Markt verstreut und die Käufer sammelten sich bei verschiedenen Ständen, doch Zaki fiel auf, dass in der Mitte des Platzes ein Podium aufgebaut war. Es war das Podium für die Diskussionsrunden gewesen, auf denen Basko und die anderen Kandidaten ihre Wahlprogramme vortrugen und um Wählerstimmen rangen. Zaki versuchte sich durch die Tiermenge zu bewegen, als er plötzlich die Stimme eines jungen Kuckucks hörte.

	„Lesen sie jetzt die neue Tageszeitung! Aktuelle Wahlprognosen und die Nachrichten des Tages!“ Zaki ging auf den Zeitungsverkäufer zu und und fragte nach dem Preis. Er drückte dem Jungen einen Taler in die Hand und lief mit der Zeitung  im Arm weiter über den Marktplatz. 

	 

	Der Zuwachs an Bürgern und neuen Produkten hatte es nötig gemacht, dass die Leute endlich die bereits vorhandenen Taler nutzten, anstatt weiterhin auf Tauschhandel zu vertrauen. Dadurch, dass es immer mehr Tiere gab, die nichts selbst herstellten, sondern für jemand anderen arbeiteten, erkannte irgendwann auch der letzte Traditionalist, dass ein Umdenken notwendig war. Nicht zuletzt durch Jakhars Sammlung an menschlicher Technologie und dem dazugehörigen Wissen, war dieser massive Wandel überhaupt erst möglich geworden. Zaki überflog die Zeitung, konnte allerdings nichts Interessantes darin finden. Das Aufregendste war vielleicht noch ein Leserbrief eines aufgebrachten Lesers, der sich über die fortschreitende Modernisierung der Gesellschaft beschwerte anstatt den alten Traditionen zu folgen. Die Ironie, dass seine Meinung nun mit genau dieser modernen Technik verbreitet wurde, die er in seinem Brief anprangerte, konnte er scheinbar nicht erkennen. Zaki warf die Zeitung in einen Mülleimer, der am Rand des Marktplatzes stand und seufzte kurz. Er wusste selbst nicht, was er zu finden erwartet hatte. Er machte sich Sorgen, denn er hatte schon seit längerem von keinem seiner Freunde etwas gehört. Er wusste, dass Arthuro und Bam-Bam wahrscheinlich noch am Dach der Welt waren und Xu Bai und Bai Lim ihnen bei ihren Forschungen halfen. Er wusste auch, dass es in seiner Rolle als Undercoverbandit schwer war an persönliche Nachrichten von Freunden zu kommen ohne seine Tarnung zu verraten. 

	Dennoch machte ihm zu schaffen, dass er vor allem von Makary und Numaia bereits seit längerem nichts mehr gehört hatte. Wahrscheinlich hatte er gehofft irgendeine Nachricht zu finden, die etwas über seine Freunde verraten konnte. In Gedanken versunken betrat er das Gebäude, das ein wenig abseits des Marktplatzes stand. Es war ein Hotel. Zaki war in die Baumstadt gekommen, nachdem er im Buchental kein Zuhause mehr vorfinden konnte. Durch den Brand war alles vernichtet und einzig die Sachen, die er am Körper trug waren ihm geblieben. Die erste Zeit versuchte er auf der Straße zu überleben, doch dann traf er auf Nanuk, der ihn Basko vorstellte. Seitdem zahlte die Polizeidirektion sein Hotelzimmer, welches er nun betrat. Zaki setzte sich auf das Bett und saß für einen Augenblick nur ruhig da. Morgen war Kuros Geburtstag. Sein Bruder war das Einzige gewesen, was noch von seiner Familie übrig war und selbst ihn hatte Zaki vor über einem Jahr an den Verfall verloren. Erst jetzt wurde ihm bewusst, wie einsam er in dieser lebhaften Stadt war. Zaki legte sich hin und schloss die Augen. Es dauerte einige Zeit, bis seine Gedanken aufhörten zu kreisen, doch letztendlich gab sein Körper nach und er sank in einen tiefen Schlaf. 

	 

	Am nächsten Tag hatten sich die Polizeieinheiten bereits sehr früh auf ihre Positionen begeben und warteten auf ihren Einsatz. Zaki stellte das Funkgerät auf die richtige Frequenz, während Sadie und die anderen Polizisten die Seile an der Plattform befestigten. 

	Sie waren über dem Eichenblatt Casino in Stellung gegangen und bereiteten sich auf den Zugriff vor. 

	„Team eins in Stellung.“ Baskos Stimme drang aus dem Funkgerät und Zaki schaute vom Rand der Plattform. Tatsächlich hatte er von hier einen guten Überblick. 

	„Team zwei ebenfalls in Stellung. Team drei wie sieht‘s bei euch aus?“ Nanuk und Basko waren also in Position. Zaki schaute kurz zu Sadie, die ihm mit einem erhobenen Daumen das Zeichen gab, dass auch sie bereit waren. 

	„Team drei in Bereitschaft.“ Zaki nahm den Finger von der Taste an der Seite des Funkgerätes und wartete gespannt auf eine Antwort.  Es war Nanuks Stimme, die ihm antwortete.

	„Verstanden Team drei. Team eins, Zugriff!“ Zaki schaute wieder über den Rand der Plattform und beobachtete, wie Baskos Team zur Haupteingangstür hinein stürmte. Die kleineren Polizisten, wie eine Katze oder auch Basko selbst hatten Schlagstöcke dabei, während ein großer, massiver Bär wahrscheinlich auf seine eigenen Pranken setzte. Nanuk musste ebenfalls zur Hintertür des Casinos hereingestürmt sein. Einige Tiere versuchten das Casino zu verlassen, doch wurden sie von mehreren Polizisten abgefangen, die das Gebäude umstellt hatten. Zaki schaute zur zweiten Etage, wo er durch eine Glastür den Innenraum sehen konnte. Leider sah er nicht den gesamten Raum, sondern nur einen kleinen Teil, doch es reichte, um zu erkennen, dass man dort scheinbar nichts von der Aktion im Erdgeschoss mitbekommen hatte. 

	 

	Plötzlich kam erneut Baskos Stimme aus dem Funkgerät.

	„Erdgeschoss gesichert. Begeben uns jetzt zum Zugangspunkt an der Treppe. Team drei, ihr gebt den Befehl zum Zugriff.“ Sadie wollte schon zum Sprung ansetzen, um sich abzuseilen, doch sie wartete auf das Kommando von Zaki. Der unternahm jedoch nichts.

	„Sir...Ihr müsst den Befehl geben.“ Zaki versuchte Ricario zu finden. Wenn der Rabe nicht dort war, dann war alles vergebens. Die Syndikate konnten nur zerschlagen werden, wenn sie Ricario festnehmen konnten. „Sir! Geben Sie den Befehl!“  Sadie wurde unruhig, doch Zaki kümmerte es nicht. Er wartete auf den richtigen Moment. Es kam zu einem Tumult im zweiten Stock. Die Gangster schienen irgendetwas bemerkt zu haben, denn sie wurden unruhig. Die Türen der Glasfensterfront öffneten sich und Ricario kam auf den Balkon. Das war es, worauf Zaki gewartet hatte.

	„ZUGRIFF! JETZT!“ Zaki warf das Funkgerät zu Sadie, die es überrascht auffing und er begann sich mit den anderen Polizisten abzuseilen. Als seine Füße den Boden des Balkons berührten, griff er instinktiv zu seinem Schlagstock und mit einer gekonnten Drehung seines Körpers verpasste er einer heranstürmenden Katze einen Schlag gegen den Kopf. Einer der Polizisten, ein Leopard, kämpfte gerade mit einem Stier, als Sadie neben Zaki landete. Sie wollte etwas sagen, doch Zaki ignorierte sie und lief direkt auf Ricario zu. Der versuchte zu fliehen, doch als er sich umdrehte, sah er, dass bereits Basko und Nanuk in den Raum gestürmt waren. 

	Es dauerte nicht mehr lang, bis sich auch die letzten Verbrecher geschlagen gaben. Ricario kniete mit erhobenen Händen vor Zaki, als Basko und Nanuk zu ihnen kamen. 

	„Schafft ihn weg!“ Basko schaute Ricario verächtlich an, als er den Befehl gab. Zwei Polizisten packten den Raben und führten ihn davon. 

	„Wir haben es tatsächlich geschafft.“ Nanuk grinste bis über beide Ohren.

	„Du klingst fast so, als ob du daran gezweifelt hättest?“ Zaki konnte auch nicht anders als zu lächeln. 

	„Niemals! Ich wusste, dass alles reibungslos ablaufen würde. Sogar mit Leutnant Sadie an deiner Seite.“ Erst nach Nanuks Bemerkung fiel Zaki auf, dass Sadie gar nicht da war. Er hatte erwartet, dass noch ein Kommentar kommen würde, dass nicht alles nach Vorschrift gelaufen war. 

	„Wo ist sie eigentlich?“ Zaki schaute sich um, ob er sie nicht doch irgendwo sehen konnte.

	„Ich habe sie dazu verdonnert, die Gefangenen nach bekannten Verbrechern und einfachen Zivilisten zu sortieren. Wir haben da unten wirklich alles und jeden verhaftet, der sich dort aufgehalten hatte.“ Basko lachte nun ebenfalls. Dieser Einsatz war wirklich wunderbar gelaufen. 

	„Nun dann würde ich sagen, ab jetzt heißt es weniger Polizeibüro und mehr Kanzleramt für dich, Boss.“

	„Noch habe ich die Wahl nicht gewonnen Nanuk!“ 

	 

	Basko lachte wieder, während er mit Nanuk und Zaki die Treppe ins Erdgeschoss hinunter lief. Unten angekommen, sah Zaki mehrere Polizisten, die einige Ordner durchblätterten, in denen offenbar Bilder von gesuchten Verbrechern abgebildet waren. Unter der Leitung von Leutnant Sadie wurden dadurch die unschuldigen Bürger von den Verbrechern getrennt. Sie verließen jedoch das Casino und begaben sich auf den Weg zum Marktplatz. „Denkt ihr, ich kann so vor die Leute treten?“ Basko versuchte seine Kleidung zurecht zu zupfen. Die Polizeiuniform stand dem Schäferhund dachte Zaki, doch Basko trug lieber eine gewöhnliche braune Hose und ein schlichtes weißes Hemd, über dem er wie Zaki eine Weste trug, die so aussah, als hätte sie schon mehr erlebt, als mancher Bewohner des Buchentals in seinem ganzen Leben. Dennoch ließ die Uniform eine gewisse Autorität vermuten, die ihm helfen sollte, die Massen zu begeistern. Sie waren schon fast auf dem Marktplatz angekommen, als Zaki langsam Stimmen hören konnte. Die Podiumsdiskussion war bereits in vollem Gange. Wahrscheinlich hatte Ricario darauf gesetzt, dass Basko seine politische Karriere wichtiger war, als der Kampf gegen die Kriminalität. Was er nicht wusste war, dass Basko diesen Sieg gegen die Syndikate nun direkt in seine letzte Rede vor der Wahl zum Kanzler einbauen wollte. 

	 

	 

	 

	Sie hatten das Podium erreicht, als Baskos größter Rivale die Bühne betrat. Cyrus war ursprünglich zwar ein Händler gewesen, jedoch hatte er sich im letzten Jahr verändern müssen. Sein Stand auf dem Marktplatz war durch die Plattformkatastrophe zerstört worden und Cyrus kam nur knapp mit dem Leben davon. Seitdem hatte er viel Zeit in den Wiederaufbau der Stadt investiert und allein dadurch war er bereits bei vielen Tieren beliebt. Zaki sah ihn nun zum ersten Mal direkt aus der Nähe, statt immer nur von weit entfernt, inmitten der Menge. Der Steinbock trug einen edlen Anzug, der scheinbar extra für diesen Auftritt neu geschneidert wurde. Er stand aufrecht und mit hinter dem Rücken verschränkten Armen am Rednerpult und sah mit erhobener Nase über die Menge auf dem Marktplatz. Als er zu sprechen begann, wusste Zaki nicht, ob Cyrus‘ Stimme von Natur aus so kratzig und rauh war oder ob die politischen Auftritte der letzten Zeit so anstrengend waren, dass er einfach nur heißer war. Dennoch sprach Cyrus laut und deutlich, sodass seine Stimme auf dem gesamten Marktplatz zu hören war. 

	„Meine lieben Mitbürgerinnen und Mitbürger.“ Bevor Cyrus sprach gab es einige Tiere, die sich noch unterhielten, doch nach seinem ersten Satz herrschte gespannte Stille auf dem Marktplatz. Die Kandidaten vor Cyrus hatten nicht so viel Aufmerksamkeit bekommen, doch man merkte sofort, dass jeder wissen wollte, was einer der beiden Spitzenkandidaten zu erzählen hatte. 

	 

	 

	„Heute ist der letzte Tag vor der Wahl des Kanzlers und damit auch der neuen Regierung unserer schönen Stadt. Mit dem morgigen Tag werdet ihr eine Entscheidung fällen müssen, wie es mit dieser Stadt weitergehen soll. Ich bitte euch heute nur um eines. Bitte überlegt euch, was euch wichtig ist. Ich habe das letzte Jahr alles daran gesetzt, diese Stadt wieder aufzubauen. Ich verspreche euch, ich werde auch weiterhin alles daran setzen, den Glanz dieser Stadt in neue Höhen zu treiben und sie über ihre eigenen Grenzen hinauszutragen. Wenn ihr mich wählt, dann wählt ihr Zukunft, Fortschritt und Wachstum. Bitte denkt daran, wenn ihr morgen eure Stimme abgebt. Vielen Dank.“ Der Moderator der Diskussion wollte Cyrus vom Podest führen, um den nächsten Kandidaten anzusagen, doch Cyrus blieb einfach stehen und schien den aufbrandenden Applaus der Massen zu genießen. Sein zufriedener Blick wanderte über die Menge und als er letztendlich wirklich Platz machte traf sein Blick auf den von Basko. Als er an ihnen vorbeikam, hörte Zaki ihn flüstern. „Viel Glück Basko, du wirst es brauchen.“ Cyrus setzte sich auf einen der Stühle, die für die Redner bereit standen und beobachtete den Schäferhund. Der trat von einem Bein aufs andere. Zaki sah, dass er die ganze Zeit seine Hände rieb. Erst als Nanuk seine Hand auf Baskos Schulter legte schien er diese Angewohnheit zu bemerken, sodass er damit aufhörte. Nachdem der Moderator Basko angekündigt hatte, betrat der Schäferhund das Podium und schritt ans Rednerpult. Genauso wie bei Cyrus, konnte man die Stille förmlich spüren. 

	Alle Augen waren auf Basko gerichtet, doch der schien jegliche Nervosität verloren zu haben. Er legte die Hände an das Rednerpult und richtete sich genauso wie Cyrus auf. Zaki fand jedoch, dass Basko irgendwie freundlicher dabei aussah. Er wusste nicht, ob es an der Uniform lag oder daran, dass Basko sein Freund war und er Cyrus einfach nicht leiden konnte. Basko räusperte sich kurz, bevor er zu sprechen begann.

	„Meine lieben Freunde, ihr seht mich heute in einer Kleidung, die ich die letzten Tage selten getragen habe. Und dennoch verkörpert sie mich genauso, wie das, wofür ich mich einsetze. Die Syndikate hielten diese Stadt lange genug unter dem Würgegriff Jakhars. Jakhar ist nicht mehr hier, doch sein Vermächtnis war es allemal.“ Basko machte eine kurze Pause, in der es weiterhin totenstill war. Das war schon etwas ungewöhnliches, wenn man bedachte, dass der Marktplatz dieser Stadt immer laut war. „Ich sage bewusst war und ich trage bewusst diese Uniform, denn vor wenigen Minuten ist es uns gelungen in einer großangelegten Polizeiaktion, sämtliche Anführer der einzelnen Banden und Gangs festzunehmen. Die Syndikate sind Geschichte.“ Nach diesem Satz lief das erste Mal eine Welle des Erstaunens durch die Menge. Viele Tiere begannen miteinander zu tuscheln. Zaki bemerkte zu seinem Vergnügen, wie Cyrus mit den Zähnen knirschte. Es dauerte einige Zeit, bis die Menge sich beruhigt hatte und es wieder still wurde. 

	 

	 

	„Ich möchte nicht den Eindruck erwecken, dass es allein mein Verdienst war. Ganz im Gegenteil. Diese Aufgabe konnte ich nur bewältigen, dank der überragenden Hilfe vieler Männer und Frauen, die jeden Tag ihr Bestes gegeben haben, um diese Stadt zu einem sichereren Ort zu machen.“ Basko schaute zu Zaki und Nanuk, die an der Seite standen und warteten.
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